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Hemehten urd der Mann Audpnnhn

bekannte Theologieprofeſſor und Pönitentiar der Brügg

er Domkirche,

Al. De Smet, bietet uns in zweiter Auflage einen kurzen, für

Pfarrer und

ti

chen Leitfaden des

Eherechtes

Beichtväter beſtimmten, moraliſch⸗kanonif

aſſers großem, wiſſenſchaftlichem

Das Werkchen iſt ein Auszug aus des Ve

et matrimonio,“ das mit Re

o großes An

Werke: „De sponsalibus

ſehen unter den Fachgelehrten genießt.

Längere gelehrte Diskurſe fehlen

gänzlich; es wird aber ſtets auf das Hau

ptwerk verwieſen, wo alles Wün⸗

ſchenswerte in reicher Fülle geboten wir

d. Ein gelehrter Ballaſt würde

übrigens die praktiſche Brauchbark

eit des Werkchen

5 beeinträchtigen. In

drei Abteilungen wird klar und

überſichtlich gezeigt, was Pfarrer und

Beichtvater zu beoba

ten haben vor,

bei und nach der Eheſchließung. Ueberall

merkt man deutlich,

aß der Verfaſſer ſeinen Stoff ſowohl theoretiſch, wie

praktiſch vollſtändig beh

errſcht.

Seine Anſichten teile ich zwar ni

alle

(ogl. unten), ab

er ſeine

Darſtellung läßt überall den großen

achgelehrten

und Praktiker e

rkennen. Er nimmt, wie leicht begreiflich viel

ach Rückſicht

auf das Partikularrecht ſeiner

Diözeſe Brügge; aber gerade dieſes: nämlich

die Anwendung des gemeinen

Rechtes in ſeiner Diözeſe bereitet auch dem

eine ebenſ

o nützliche wie angenehme Anregung. Ein

auswärtigen Leſer

tvater, der De Smets Praxis matrimonialis kennt und

Pfarrer oder Beich

befolgt, wird alle vo

rkommenden Fälle richtig löſen. Meines Erachtens zühlt

vorliegender Leitfaden zu dem Beſten,

was auf dieſem Gebiete erſchienen iſt.

Als Rezenſent muß

ich auf einiges Verbeſſerungsfähige aufmerkſam

machen. Zunächſt fehlt ein S

achindex, der zum leichteren Gebrauch des

Buches doch unerläßlich iſt.

Hätte der Verfaſſer denſelben gemacht, ſo

würden ihm auch einige unnötige

Wiederholungen aufgefallen ſein. Dann

ſind viel

u viele Druckfehler un

terlaufen. Ohne beſonders darauf zu

mir auf den 189 Seiten

deren mehr als vier Dutzend aufge⸗

achten, ſin

allen. —

Was der Verfaſſer Nr. 50, 62 und 66 und öfter behauptet,

daß

super impedimento

nämlich die pro foro externo gewährte Dispens

lidiert werden müſſe,

publico ungültig ſei und von der Pönitentiaria konva

ſcheint mir unrichtig

wenn auch ein impedimentum occultum vorliege,

Kirchenrecht (an. 258)

oder doch wenigſtens mi

ßverſtändlich. Nach dem neuen

kann die Pönitentiaria überhaupt ke

ine Bispenſen pro foro externo geben

und daher auch keine in dieſem Forum un

gültigen Dispenſen konvalidieren.

— Das über die ſoge

nannte Assistentia passiva n.

82 und n. 105 Geſagte

iſt zu dürftig. Es hätte die ſehr folger

nreiche Wahrheit mehr betont werden

müſſen, daß die Assistentia passiy

4

(ohne päpſtliches Indult) nicht bloß

ſchwer unerlaubt, ſonde

rn ſogar ung

ültig ſei, wenn eine Miſchehe ohne die

bekannten Kautelen ein

egang

en wird. — Der Verfaſſer behauptet (n. 205

und auch ſonſt öfters),

er Biſchof könne den Nupt

urienten auch außerhalb

der Todesgefahr von dem impedimentum clandesti

nitatis, d. i. vom Beiſein

ren.

Ich glaube, daß na

can. 1043 und 1045 dieſe Vollmacht

des Prieſters und zweier Zeugen dispenſie

nur

dem Heiligen Stuhle zuſteht.

wird dem Biſchof die Vollmacht

Denn nur „urgente mortis periculo“

trimonii celebratione servanda“.

erteilt zu dispenſieren „super forma in ma

was früher impedimentum

Dieſe korma konſtitu

iert aber im neuen Kodex,

clandestinitatis genannt wurde.

— Der Verfaſſer übergeht die ziemlich

ſchwierige und doch ſo praktiſche Frage,

inwiefern obreptio und subreptio

die Dispens nicht beeinträchtigen, die super imp

edimentis minoris gradus

gewäh

rt worden. — Dieſe kurzen Bemerkungen ſollen

dem ſehr verdienſt

lichen un

d brauchbaren Werke De Smets keinen Eintrag tun;

ſie können

vielleicht berückſichtigt werden in einer

baldigen Neuauflage.

Univ.⸗Prof. Dr Prümmer.

Freiburg (Schweiz).

2) Marx J., Dr theol. et phil., Profeſſor der Kirchengeſchichte am
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6 6 nte, vrdoſ erte Auflage (XVI Trier 1910, Paulinus:＋* Druckerei.Von EEm vorliegenden Buche ar auch dieſer Zeitſchrift ſchon
öfters die Rede, ſo eS gar U nötig iſt, der neuen uflag eine
beſondere Empfehlung auf den Weg mitzugeben. Em äußeren Umfang
nach ſ eint das Buch dem erſten Blick nach auf das doppelte V  lusmaß

e vorhergegangene luflage gewachſen 3 ſein, venn man aber
Ee daß die Seitenanzahl die leiche geblieben iſt, erkennt man, daß
die traurigen erh  N den Verlag genötigt aAben, ein bedeutend ſtärkeres,
aber echteres apier 3u nehmen, als 8 die früheren Auflagen hatten
Der Inhalt hat wohl QAn einzelnen Cllen die Ur die Kritik angezeigten
Verbeſſerungen erfahren, auch wurde die neueſte Literatur leißig nachge
tragen, ſo

＋ das Buch mi Recht an eme alten Freunde heran⸗
reten kann. Inter den Quellentexten wurde N 18 das reve emens XIV.,
die Aufhebung der Geſellſchaft eſu betreffen diesmal noch mehr gekürzt
Wie in der etzten uflage, ſo daß dadurch wieder Qaum Ur die Nachträge
9 wurde, für die neueſte Entwicklung des deutſchen rote
ſtantismus (S. 865) So kann das Buch Eem Iin der Praxis ſtehenden
Klerus als ein Nachſchlagebuch empfohlen werden, das In den Wi  10
mit der Apologetik zuſammenhängenden Fragen genau brientiert en

Univ.⸗Prof. Dr Ernſt ODMWien.
Kiun 5p CETL Alois, Dr Theol et Dhil., Geh Hofrat, erzb. geiſtl. Rat,

Prof. der Kirchengeſchichte INn der Univ. München, Lehrbuch
der Kirchengeſchichte. Sechſte, vermehrte und verbeſſerte
Auflage. Mit einer QArte 18 Christianus Saec. IEVI
XXVIII 862) reiburg t. Br 1920, Herder

Wehmut werden wohl die vielen hüler, die der erfaſſer eit
vier Jahrzehnten m die Kirchengeſchichte einführte, den Ab  iedsgruß ver
nehmen, den der Verfaſſer der letzten von ihm beſorgten Auflage es Lehr
buches voranſchickt. nöpfler umm Abſchied von ſeinem u das Er

1895 erſtenmal herausgab, indem 68 noch einmal M ener wir
vermehrten und verheſſerten uflage vorlegt. Im Gegenſatz 3u andern
Kirchengeſchichts lehrbüchern, die ihre Auflagen ebenfalls als verbeſſert
bezeichnen, hat der Verfaſſer QAu ſeiner Arbeit ſo fleißig gefeilt nd ge
ſchliffen, daß bera Veränderungen u bemerken ſind; beſonders die
Ergebniſſe der neue ten hiſtoriſchen Arbeiten mn verwertet, die ltere Uu  C
flüſſige Literatur weggelaſſen, die ower ſie em Studierenden
wiſſenswert A, genau nachgetragen. Wer die prachtvolle Darſtellungs
Weiſe des Verfaſſers ennt, wer weiß, Wwie el em Studierenden der
Ueberblick über die Ur dieſes Uch wird, der ird auch
3u ätzen wiſſen, daß Asſelbe wieder vor dem Uunverdienten Schickſal des
Vera n5 bewahrt geblieben iſt; wir haben mM dem Buch erzeit die
Kirchengeſchichte für eu  E Theologen Vor Uns, kein atademi  er Lehrer
ird bereuen, Asſelbe ſeinen Schülern als Behelf neben den Vorleſungen
empfohlen u haben Rezenſent hat on ſein Intereſſe an dem Werke bei
dem Erſcheinen der fünften Auflage Im Jahre 1910 gezeigt und damals

eme Bemerkung des Verfaſſers über 2  3 vorausſichtliche Wirkung der
Enzyklika Pascendi übel genommen; uM der gegenwärtigen Auflage ha
der Verfaſſer te Anmerkung 801, Anm 25 früher 788, Anm 2) wenn
auch nicht Uunterdrückt, ſo doch Ctwas gemildert. Diesmal ſei ebenfalls
ein Wunſch ausgeſprochen, da Rezenſent als elbſtverſtändlich vorausſetzt,
daß das erk entweder voni gelehrten Verfaſſer ſelbſt oder ſpäter einmal
von einem ſeiner Schüler fortgefü werden wird Die beſſere CrU
ſichtigung der öſterreichiſchen Kirchen eſchichte ware dringend notwendig!
Wenn auch Fragen Wie . die upertusfrage und der Joſefinismus


